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Verſicherungsweſen. 


Die Beziehungen 8 Selbſtmörder zu 
den Lebensverſicherungs⸗Anſtalten.“) 

Im December vorigen Jahres empfing der tech⸗ 
niche Dirigent der Friedrich⸗Wilhelm Lebens⸗ 
und Garantie⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft in 

in folgendes Schreiben: X ZS 
ewe) Juftrage des Vereins der deutſchen Irren, 
ärzte und in Folge des einſtimmigen, Beſchluſſes 
feiner Verſammlung zu Dresden, am 17. Ee 
1868, beehrt ſich deſſen hier unterzeichneter Vorſtand, 

hrer Geſellſchaft die angeſchloſſene Darlegung in 
Bare der Beziehungen geiftesfranfer Selbſtmörder 
u den Lebensverſicherungs⸗Anſtalten zu unterbreiten 
art der Bitte, dieſelbe verdienter Erwägung zu wür⸗ 
digen, und in der uverſichtlichen Hoffnung, daß 
Ihre Geſellſchaft die ki vertretenen Grundfage ſich 
aneignen und binnen Jahresfriſt den oben genannten 
Verein durch eine 5 Rückäußerung in den 
Stand ſetzen wird, Ihre Lebensverſicherungs⸗Anſtalt 
unter denjenigen namhaft zu machen, welche die ge⸗ 
rechten und billigen Vorſchläge des Vereins ange⸗ 
nommen haben. 

Dresden, den 17. September 1868. 

Der Vorſtand des Vereins deutſcher 

Irrenärzte. 
Dr. Flemming, 
Geheimer ae (Mecklenburg), 
A Z. Vorſitzender. 
Profeſſor Dr. P. Jeſſen, 
Director des Aſyles Hornheim bei Kiel. 
Profeſſor Dr. Solbrig, 
Hofrath und Director der Kreis⸗Irrenanſtalt zu 
München. e 
Geheimer Rath Dr. Naſſe, 
Director der Irrenheilanſtalt zu Siegburg 
(Rheinprovinz). 
Sanitätsrath Dr. H. Lähr, 

Director des Aſyles Schweizerhof bei Berlin. 

Die dieſem Schreiben angeſchloſſene Denkſchrift 
lautete wie folgt: 

Darlegung a 
in Betreff der Beziehungen geiſteskranker 
Selbſtmörder zu den Lebensbverſicherungs⸗ 
Anſtalten, worin der Verein deutſcher Irrenärzte 
die bisherige Beſtimmung, daß die Verſicherungs⸗ 
ſumme im Selbſtmordfalle, wenn derſelbe auch 
im unzurechnungsfähigen Zuſtande begangen iſt, 
nicht beanſprucht werden kann, als ungerecht anfechtet 
und verlangt, dieſe Beſtimmung dahin zu ändern, 
daß im Falle eines in Folge geiſtiger Störung be⸗ 
wirkten Selbſtmordes, ſofern derſelbe nicht früher 
als ein halbes Jahr nach Beginn der Verſicherung 
erfolge, die Verſicherungsſumme voll gezahlt werden 
müſſe. 

De iſt von Herrn Dr. Langheinrich unter 
Zuſtimmung aller zugezogenen und der betheiligten 
Kreiſe ein ſehr eingänglicher, theoretiſch wie practiſch 
höchſt ausgezeichneter und wie vorauszuſehen geweſen, 
pofttiv abweiſender Beſcheid erfloſſen, wovon wir das 


a und mit Bien ſach⸗ 
) Kë ſchloßarlegung wie die Opportunität 
der aus ihr beſchloſſenen u ee des Vereins 
Eh h af © ſorgfältigen Prüfung 
unterzogen und bin dabei zu en (mä St 
gelangt: e zu folgenden Erwägungen 
„„alle Geſeuſchaften haben ihre Prämi 
auf Grund von Sterblichteitstabellen Nie nn 
das Geſetz des natürlichen Ablebens con tatiren wollen 
— bei denen es daher nicht darauf an kommen kann, 
) Wir danken verbindlichſt für die ei 
H 


äs R ällige Zu⸗ 
ſendung der dieſen Gegenſtand betreffen den — 9 


rechtigt, 


Expedition; Herrenſtraße 30. 
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5 1 — 8 6 Pf. für 
te Petitzeile. 


ob im ae ihrer Beobachtungen in der That auch 
Selbſtmordfälle eingetreten ſind — und unter Got 
Herrſchaft der eben dargelegten Auffaffung vom Lebens: 
verſicherungsvertrage berechnet und jede nicht bei dieſer 
Berechnung porgeſchene Kürzung eines verſicherten 
Lebens würde zu einer gar nicht ſo unweſentlichen 
Schädigung der Geſellſchaft führen, wenn fe, wie 
der gewöhnliche Verlauf des Ablebens, Anſpruch auf 
die Leiſtung der vollen Verſicherungsſumme gewähren 
ſollte. Daß dieſe 8 nicht ganz . 
iſt, ergiebt die Thatſache, daß z. B. die Gothaer Ban 
in dem Zeitraum von 1841—1865: 177 Selbſtmord⸗ 
fälle unter ihren Verſicherten erfahren hat, die 
ihr die Summe von 309,800 Thlr. gekoſtet haben 
würden; daß bei der Leipziger Lebensverſicherungs— 
Geſellſchaft, deren Verſicherungsbeſtand etwa nur ½ 
von dem der Gothaer beträgt, in der Zeit von 1849 
—1867: 43 Selbſtmordfälle mit 79,900 Thlr. Ver⸗ 
ſicherungsſumme eingetreten find, und daß ſich die 
Selbſtmordfälle zu den gewöhnlichen Todesfällen 
durchſchnittlich etwa wie Le" 100 und in der Ver⸗ 
ſicherungsſumme ſogar wie 10: 100 ſtellen. 
Sich vor ſolchen Schädigungen durch den unter⸗ 
ſchiedloſen Anbſchluß des ſelbſtverſchuldeten Todes zu 
ſchützen, iſt jede ek? mindeſtens ebenſo be- 
0 wie der einzelne Privatmann, dem gewiß 

Niemand verdenken wird, wenn er bei ſeinen Geſchäf⸗ 
ten diejenigen ausſchließt, die außer ſeiner Berechnung 
liegen, und wenn man die bekannte Thatſache in Er⸗ 
wägung zieht, daß nicht wenige Selbſtmordfälle ent⸗ 
weder der Geſellſchaft überhaupt verborgen bleiben 
oder doch, was noch häufiger eintritt, nicht bewieſen 
werden können, ſo muß Jedermann einer Geſellſchaft 
die Berechtigung zuerkennen, grade in dieſer Beziehung 
ſo vorſichtig als möglich zu ſein und jeden Weg des 
Betruges durch Vermeidung jedes Unterſchiedes in 
SE Beſtimmung gradezu und offen ab- 
zuſchneiden. f 

Der Ausſchluß des Selbſtmordfalles von der 
Verſicherung iſt ja auch nicht im te pöngler 
Natur, es iſt eben lediglich der Ausſchluß eines Falles, 
den man bei Abſchluß des Verſicherungsvertrages auf 
keiner Seite in Abſicht hatte und der außerhalb des 
berechneten und gewollten Kreiſes liegt. Mit gleichem 
Rechte ließe ſich auch behaupten, daß, wenn einzelne 
Lebensverſicherungs-Geſellſchaften die erſte Schwanger⸗ 
ſchaft mit tödtlichem Verlaufe ebenfalls von der Ver⸗ 
ſicherung ausſchließen, ſie dieſelbe auf eine Reihe mit 
dem Selbſtmorde und mit einem todeswürdigen Ver⸗ 
brechen ſtellen. . 

Solche Auffaſſungen, die nur einer ſubjectiven 
Kefä tun achtung angehären, trüben eben die objective 
Anſchauung und machen damit eine unbefangene, ge⸗ 
rechte Beurtheilung nicht mehr möglich. — Selbſt⸗ 
verſtändlich ſteht es nun jeder eff! vollkommen 
frei, auch über die engeren Grenzen des eigentlichen 
Lebensverſicherungsverkrages hinaus ſich auch auf für 
ſolche Fälle zu verpflichten, in welchen der Tod durch 
eigenes Zuthun oder eigene Verſchuldung herbeige⸗ 
führt worden iſt; aber eine ſolche Verpflichtung iſt 
und bleibt immer ein Gegenſtand des freien Mier, 
trages, der eine derartige Beeinfluſſung, wie ſie der 
Verein der deutſchen Irrenärzte in Abſicht hat, nicht 
zuläßt, ohne in ſeiner natürlichen Freiheit beeinträ 0. 


tigt zu werden. 
Irrenärzte verkennt, 


Der Verein der deutſchen 
daß die Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaften nicht Ge⸗ 
jeßgeber, und daß die Verſtcherten nicht Unter, 
thanen, ſondern daß beide Theile Contrahenten 
mit freiem Vertragswillen ſind und daß jede Be 
ſtimmung eines Vertrages, mag fe einem Dritten 
hart und unbillig erſcheinen oder nicht, lediglich ein 
Ausdruck deſſen iſt, was die Contrahenten unter ſich 
geltend machen und für ihr gegenſeitiges Verhältniß 
als Rechtsnorm feſtſtellen wollen. 

Es könnte daher der Verein der deutſchen Irren⸗ 
ärzte ſeine Anſchauung wohl als eine Mahnung, als 
einen freundlichen Rath an das Publikum adreſſtren, 
das einen Verſicherungsvertrag 8 will; zu 
einer einſeitigen Preſſion auf die Geſellſchaften, zu⸗ 
mal mit rückwirkender Kraft auf Tauſende von Ver⸗ 
trägen, die auf Millionen fasten ſind, durfte ſich 
die Anſchauung des Vereins aber nicht geſtalten. 
Noch weit mehr Berechtigung und e e als 
der Verein der Irrenärzke zu feiner Aufforderung 


die Lebensverſich erungs-Geſellſchaften auffordern wollte, 
die Verficherung feiner Soldaten auch ſchlechthin auf 
den Kriegsfall auszudehnen, oder die Feuerverſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaften, daß Te die Gebäude in Feſtungs⸗ 
ſtädten auch Bogen Feuersbrunſt durch Bombardement 
verſichern.— 8 elch, eine Willkür, cl einen despo⸗ 
tiſchen Eingriff in die elementarſten Rechte würde eine 
ſolche et involviren! 
Eine Berechki ung zu der an die Lebensver⸗ 
De dem H en geri SE Aufforderung kann 
omit dem Verein der deutſchen Irrenärzte nicht ein⸗ 
geräumt werden. ` KR 
In dem von dem Vereine der die i Irren⸗ 
Aerzte empfohlenen Schutze gegen die . 
daß die Keime der Geiſteskrankheit ſchon beim Ver⸗ 
tragsabſchluſſe vorhanden geweſen ſeien, würde, ab⸗ 
eſehen von feiner Unzuxeichendheit, in Rückſtcht 
arauf, daß der Irrſinn plötzlich eintreten und geut 
verlaufen kann, eine noch größere Ungerechtigkeit 
liegen, als in dem Ausſchluſſe des Selbftmordes von 
der Verſicherung überhaupt. In der That wird der 
Verſtcherte ſich günſtiger ſtehen ohne die vom Vereine 
der deutſchen d eforderte bindende Erklä⸗ 
rung: en durch Geiſtesſtörun gal in den 
Selbſtmord als gewöhnlichen Todesfall mit dem 
Correctiv des empfohlenen Schutzes anzuerkennen. 
Fälle, in welchen erwieſenermaßen das ſelbſtmörde⸗ 
riſche Ende eines Verſicherten durch Geiſtesſtörung 
herbeigeführt worden war, ſiud von den Directionen 
der W Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaften immer 
mit billiger Rückſichtnahme und mit derjenigen 


Coulanz entſchieden worden, welche dem N Wes N 


der Verſicherten und der Anſtalten in gleicher Weiſe 
entſpricht; — es liegt alſo keinerlei Bedürfniß vor, 
dem Lebensverſicherungsvertrage eine ihm urſprüng⸗ 
lich fremde Beſtimmung zu inoculiren, welche für 
beide Contrahenten eine zweifelhafte und in Be⸗ 
sichung auf Moral und Familiengefühl auch eine 
bedenkliche Bedeutung haben könnte. 

Muß nach dieſer 1 eines Theils die 
Berechtigung des Vereins der deutſchen Irrenärzte 
zu der erlaſſenen Aufforderung, andererſeits die Rich⸗ 
tigkeit der in ſeiner Darlegung ausgeſprochenen An⸗ 
ſchauungen, letztere 8 0 in ihren Schlüſſen, 
endlich und hauptſächlich aber auch das Bedürfniß, 
der beantragten Modification des Lebensverſicherungs⸗ 
Vertrages in Abrede geſtellt werden, ſo empfiehlt es 
ſich für die betroffenen Lebens-Verſicherungs-Geſell⸗ 
ſchaften 

2% % die, von dem Verein der deutſchen 

Irrenärzte an ſie gerichtete Aufforde⸗ 

rung unter angemeſſener Motivirung 
zurückzuweiſen.e — "Hr 


Berliniſche Lebensveriiherungs - Gefellichaft. 
Die auf 15 ¼ pCt. feſtgeſetzte dene vi 1868 iſt 
exel. 5 pCt. Zinſen zu verſtehen, ſo daß im Ganzen 
20% pCt. zur Vertheilung kommen. Einen ausführ⸗ 
lichen Bericht behalten wir uns vor. 


! Anferburg, Feuerfeſte Geldſchränke find be: 
kanntlich ein geſuchter Gegenſtand, namentlich in 
kaufmänniſchen Kreiſen geworden. Bei dem letzten 
Brande in Fu befand ſich ein derartiger 
Schrank auch in dem Geſchäfte des Herrn Döhring. 
Herr D. alte aber die Vorſicht, bei herannahender 
Gefahr die Werthpapiere aus ſeinem Schranke zu 
entfernen und nur Rechnungen, Bücher de. der euer: 
probe zu überantworten. Dies war ein glücklicher 
Gedanke, denn als man einige Tage nach dem 
Brande durch Hilfe eines Schlot ers den arg mitge⸗ 
nommenen feuerfeſten Schrank öffnen ließ, boten ſich 
dem erſtaunten Auge nur vergilbte Brocken und ver⸗ 
kohlte Reſte des Dageweſenen dar. Der betreffende 
Fabrikant dieſes feuerfeſten Geldſchrankes wird ſich 
wohl mit dem Spruche zu tröſten wiſſen: Hong son 
qui mal y pense.“ 


Stettin, 5. Mai. Directoren und Lehrer an 
Seminaxien haben wiederholt bei Fenerſchadon, weil 
ſte ihr Mobiliar nicht verſichert hatten, Verluſte er⸗ 
litten. Da eine Verſicherung des Mobiliars nicht 
mit erheblichen Unkoſten vert 


int iſt, der Staat 
aber nur in ſehr unzureichender Weiſe Unterſtützung 
8 kann, f 

0 1 


o find, wie wir hören, auf Veran⸗ 
aſſung des Min er der geiſtlichen An 1 
die Provinzial-Schulcollegien angewieſen, die Beamt 


haben könnte, hätte gewiß der Staat z. B. wenn er 


ihres Reſſorts darauf aufmerkſam zu machen 


D 


zu einer Da von 611 % 27 Ir) 2 
H 


7 Theodor Kuchen zum en der General-Ver⸗ 
e 


Mobiliar le u verſichern. — Die Gen E 
hätten eine gleiche Aufforderung erhalten können.“ 


Nordhauſen, 3. Mai. Aus dem Berichte über 
die am 26. v. M. hier abgehaltene dritte ordentliche 
Generalverſammlung des Central-⸗Viehverſicherungs⸗ 
Vereins erſehen wir, daß dieſe Geſellſchaft nicht 
allein ſtetig an Ausdehnung zunimmt, ſondern auch 
Sei operirt, in jo fern ſelbſt die außergewöhn⸗ 
ich großen Verluſte, welche der Milzbrand in dem 
heißen Sommer des Jahres 1868 veranlaßte, nicht 
vermochten, ihren Vermögensbeſtand ernfthaft zu be- 
einträchtigen. Die Geſellſchaft hatte im Jahre 1868 
verfichert: 1471 Stück Pferde mit 207,511 % und 
ZE, 37 Stück mit 3357 ZS 23 Sn 3 . 
3016 Stück Rindvieh mit 170,407 2. und eutſchä⸗ 
digt 50 Stück mit 1845 % 9 Ar 559 Stück Schafe 
und Ziegen mit 4338 % und ent Le 17 Stück 
mit 59 % 25 Aën, 2926 Stück Schweine mit 
86,928 I. und nt 130 Stück mit 1265 %. 
28 Ar 6 , 7922 Stück Schweine gegen 1 
davon 
entſchädigt 12 Schweine mit 343 % 25 Gr 9 . 
Si Sue der gegahlten Entſchädigungen im 84555 
1868 beläuft ſich demnach auf 6872 % 21 % 6 
Das Geſchäftsreſultat des erſten Quartals 1869 "mm 
gegen das des gleichen Quartals 1868 ſehr günſtig, 

enn es wurde in dieſem Zeitraume an Verſicherungs⸗ 
ſummen abgeſchloſſen 1868 38,311, 1869 178,941 
5 dafür Prämien vereinnahmt 1868 1460 % 21 

9 . 1869 8457 % 8 Gr 9 N., Entſchädi⸗ 
dungen gewährt 1868 1062 %. 25 HH, 1869 2737 eg: 
27 % g . Die ult. März 1869 laufende Ver⸗ 
ſicherungsſumme betrug 526,980 % mit einer Prämie 
von 22,498 % 18 S. 7 N. Die Direction erwartet 
mit Zuverſicht, daß in dieſem Jahre die Verſicherungs⸗ 
ſumme eine Million weit überſteigen wird; wir kön⸗ 
nen das nur wünſchen, da das . einer each. 
teten Verſicherung bei dem immer ſteigenden Werthe 
des lebenden Inventars ganz beſonders im Intereſſe 
der Landwirthſchaft liegt. 


D Frankfurt a. M., 4. Mai. Die heutige zwölfte 
ordentliche General⸗Verſammlung der Verſicherungs⸗ 
EEN „Providentia“ wurde in Abweſenheit des 
Präſtdenten des Verwaltungsrathes, Herrn Baron 
v. Erlanger, durch den Vicepräſidenten Herrn br, 
Schlemmer eröffnet. Auf ſeinen Vorſchlag wurde Herr 


ſammlung erwählt. Derjelbe, Werl die de Vice-Präft- 
denten Herrn Klotz, zu Schriftführern die Herren Finanz⸗ 
rath Siebold und ur Malß, zu Serutatoren die Herren 
Langenberger und Wagner⸗Renner vor. Die Ver⸗ 
ſammlung genehmigt dieſes per Acclamation. Die 
nach der Amtsdauer aus dem en aus⸗ 
tretenden Herren Zach. Königswarter und E. Laden⸗ 
burg wurden wieder ee Auf Vorſchlag des 
Vorſitzenden wurden gewählt zu Reviſoren die Herren 
Bolongaro⸗Crevenng, Arthur May und ic onn; 

u Erſatzmännern die Herren G. Henrich, Wagner⸗ 
Renner und L. Sonnemann. Nach Vorleſung des 
Berichtes der Reviſions-Commiſſion wurde der Ver⸗ 
waltung Decharge ertheilt. Der Rechenſchaftsbericht 
gab zu keiner Bemerkung Veranlaſſung. 


Providentia, Frankfurter Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft in Frankfurt a. M. Aus dem uns vorlie⸗ 
SSC Bericht der Direction der „Providentia“ über 
ie Geſchäftsergebniſſe des Jahres 1868 entnehmen 
wir Folgendes: 
Die Einnahmen N 
in der Lebensverficherungs-Abtheilg. fl. 1,140,776 32 
in der Feuerverſtcherungs⸗Abtheilung⸗ 781,090 13 
in der en erungs⸗Abth.⸗ 254,973 16 
wozu noch kommen für Zinſen u. Agio - 26,621. 16 
5 See der Ausgaben in allen drei Branchen 
und der erwaltungskoſten ergiebt 17 ein Ueberſchuß 
von 30,269 fl. 32 kr. welcher zur Abſchreibung auf 
die Conti für Einrichtungs- und Inventarskoſten ver- 
det wird. d 
38 Auch der vorliegende Bericht hebt die Ungunſt 
des Jahres 1868 rückſichtlich der Feuerverſicherung 
hervor. Die dem Vorjahre gegenüber in dieſer Ge⸗ 
ſchäftsbranche erzielte Prämien-⸗Mehr⸗Einnahme von 
168,225 fl. 33 kr. rührt größtentheils von der Ueber⸗ 
nahme des Geſchäfts der Ryeiniſchen Verſicherungs⸗ 


Geſellſchaften in Mainz und Wiesbaden her. 


Die Lebens- und Transportverſicherung haben 


) Ueber dieſe regierungsſeitige Anregung wird 
man wohl alle Urſache haben, mit lebhafter Anerkennung 
zu urtheilen. Auch dem im Schlußſatze enthaltenen 

zunſche wird man nur zuſtimmen können. Viel wich- 
tiger jedoch würde es ſein, wenn die Regierung die 
Seminar Vorſtände und Geiſtlichen veranlaſſen wollte, 
in ihren Belehrungen darauf hinzuweiſen, wie ſich die Lehrer 
U. deren Zöglinge ſowie beziehungsweiſe die Gemeindemit⸗ 
glieder vor den Fährlichkeiten des Lebens durch Verſicherung 
von Leben, gegen Feuer- u. Hagelſchaden zu as ver⸗ 
mögen. Wir werden nicht müde werden, hierauf hin⸗ 
zuwirken und man unterſchätzt die Preſſe gar ſehr, wenn 
man glaubt, daß die unaufhörlichen Anregungen nach 
dieſer Seite hin ungehört und nutzlos verhallen. Die 
kann hierbei in allſeitigem Intereſſe unendlich 


im abgelaufenen Jahre ſehr günſtige Betriebs⸗Ergeb⸗ 


niſſe Hel . 
Bei dem diesjährigen 5 welchen wir 
Dienſtag im Inſeratentheile unſeres Blattes voll ſtändig 
reproduciren worden, iſt noch zu berückſichtigen, daß die 
für das übernommene Ge chäftder Rheiniſchen Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaften zu Mainz u. Wiesbaden aufgewen- 
deten Koften im Geſammtbetrage von 22,974 fl. 15 kr. 
nicht, wie es der Natur der Sache nach wohl zuläſſig 
geweſen wäre, dem Organiſations⸗Conto zu Laſten 
E ſondern dem laufenden Dienſte des Jahres 
868 in Aufrechnung gebracht wurde.“) 

— Die Unterſuchung gegen den Kaſſtrer Taillefer 
hat eee daß das Deficit in der Kaffe der 
Pariſer Aſſecurance⸗Geſellſchaft „Union“ 1,493,470 Fr. 
16 C. beträgt. 

London, Ende April. Das Parlament wird in 
Kürze um einen Beſchluß zu Gunſten einer Privat⸗ 
bill angegangen werden, die einen ungewöhnlichen, 
etwas romantiſchen Charakter trägt. Die große 
Schiffsverſicherungs⸗Geſellſchaft, aller Welt unter 
dem einfilbigen Namen „Lloyd“ bekannt, beabſichtigt 
nämlich verſunkene Schätze dem Meere zu entreißen, 


darunter die alten Kronjuwelen des Prinzen von 


Oranien, welche mit Haufen Gold und Silber in 
emünztem Zuſtande ſeit 7. October 1799 auf dem 
Grunde des Zuyder Sees begraben liegen. Die 
engliſche Fregatte „Lutine,“ 32 Kanonen, Comman⸗ 
deur Capitain Skynner, hatte Ordre, dem gegen 
Napoleon rüſtenden Prinzen von Oranien Sub⸗ 
ſidien — erſte Rate 1,500,000 Pfd. Sterl. zuzu⸗ 
führen. Außerdem hatte das Schiff große Conſigne⸗ 
ments für Hamburger Banquiers an Bord, ſowie 
die Kronjuwelen des Prinzen, welche derſelbe zur 
Reparatur und Politur nach England geſchickt hatte 
und jetzt zurückerwartete. Letztere befanden ſich in 
einer hermetiſch verſchloſſenen eiſernen Kiſte im 
Schiffsraum. Ueber das dem koſtbaren Schiffe 
widerfahrene Ungemach iſt wenig mehr bekannt, als 
daß es am Eingange des Zuyder Sees mit einem 
Orkan zu kämpfen hatte und zwiſchen den Inſeln 
Terſchelling und Vieland zuerſt auf eine Sandbank 
geworfen wurde und dann in tieferem Waſſer mit 
Mann und Maus unterging. Zweihundert Menſchen⸗ 
leben gingen verloren — der einzige Ueberlebende 
wurde, an eine Rae geklammert, von einem hollän⸗ 
diſchen Schiffe aufgenommen, verſchied aber bald 
darauf. Angeſtellte e Sch lage ergaben neun 
Faden Tiefe, wo das Schiff lag, aber während der 
erſten 2 Jahre wurden faſt gar keine Verſuche zur 
Hebung des Schiffes und des Schatzes gemacht 
wegen der Unzulänglichkeit der Apparate, des Trieb- 
aide? und der reißenden Fluth. Die holländische 
Regierung ſetzte eine Belohnung von 8000 Gulden 
für Rettung der Kronjuwelen aus und England bot 
gleichfalls Preiſe, worauf ſich eine Compagnie bil⸗ 
dete und im Laufe des Jahres gegen 160,000 ER 
Sterl. in specie hob, wovon die holländiſche Re⸗ 
ierung die Hälfte als der Krone zufallend in An⸗ 
ſpruch nahm. Inzwiſchen verſank das Wrack tiefer 
im Sande und ſpottete aller weiteren Operationen 
ur Hebung. Mehrere Taucher⸗Compagnien bildeten 
N, aber nur um ſich wieder aufzulöſen. Die Arbeit 
ſchien nutzlos. Vor 4 Jahren machte man einen 
neuen Verſuch, wobei die Taucher entdeckten, daß der 
die Schätze bergende Theil des Schiffes wohl er⸗ 
halten, der Reſt aber nur noch als Skelett exiſtire, 
und der Triebſand, je nach der Strömung, das Wrack 
bald verdeckt, bald bloslegt. Man hob 1 


ernere 60,000 Pfd. Sterling, woran die holländiſche 
tegierung wiederum ihr „royalty“ von 20,000 Pfd. 
Siet), einzog, indem ſie die Anſprüche der engliſchen 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft nicht gelten ließ, auch aus 
demſelben Grunde mehrfach wiederholte Offerten 
zur Fortſetzung der Operation ablehnte. Erſt in 
neuerer Zeit hat die holländiſche Regierung einge⸗ 
räumt, daß ſie kein Anrecht an das Wrack habe, und, 
wie der „Daily⸗Telegraph“ mittheilt, hat die Schiffs⸗ 
verſtcherungs⸗Agentur Lloyds Vollmacht erhalten, 
Wrack und eg in unbeſtrittenen Bett zu nehmen. 
Die Verſicherten ſind längſt todt, nachdem ſie von 
Lloyd befriedigt worden, und letztere wollen ſich an 
das Parlament wenden, um zur Aneignung des 
Es ißt verſunkenen Schatzes ermächtigt zu werden. 
Siwe erwähnen, daß der König von 
Holla eiten Male erhaltene „royalty“ 
von 20,000 dir Bd tg ließ. m 


Berlin, 5. Mai. Ueber die Höhe eines für Be- 
ſchaffung einer Hypothek zu fordernden Maklerlohns 
iſt nach der „Trib.“ eine nicht unintereſſante Ent⸗ 
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mann hatte iſich in einem H 
eſchaffen einer Hypothek von 3000 Thlr. ein Mak 
lohn von 200 Thlr. ausſprechen laſſen. Es kam zum 
Proceß; bei dieſer Gelegenheit ma te der Verklagte 
den Einwand nach § 76, Theil 1, Titel 13 Allgem. 
Land⸗Rechts dürfe ch Niemand eine das geſetzliche 
Maklerlohn überſteigende Belohnung vorbedingen, 
und da nach hieſigem Ortsgebrauch ein Maklerlohn 
von ½ pCt. geſtattet ſei, jo habe Kläger nur einen 
Anſpruch von 7½ Thlr. Das hieſige Stadtgericht 
hatte dieſen Einwand verworfen, es nahm an, daß 
es jetzt kein gejeßmäßiges Maklerlohn mehr gebe, 
nachdem der § 1380 8 eil 2, Titel 3 Allg. Land⸗ 
Rechts aufgehoben; das Verhotsgeſetz aus § 76 könne 
nicht zur Anwendung gebracht werden. Das Kam⸗ 
mergericht iſt dieſer Anſicht aber nicht beigetreten. 
Es ſpricht ſich dahin aus: Der 9 1380, Titel 8, Theil 2 
Allg. Land⸗Rechts ift zwar aufgehoben, an a Stelle 
ift aber Artikel 82, Abſch. 3 des Handels⸗Geſetzbuchs 
getreten, und hiernach wird guch jetzt noch die Höhe 
des Maklerlohns durch das Geſetz unter Se 
auf örtliche Anordnungen oder den Ortsgebrauch ge⸗ 
regelt. Der erſte Richter irrt daher, wenn er meint, 
daß es jetzt kein a dag de Maklerlohn mehr gebe; 
es iſt nicht erforderlich, daß das Geſetz ſelbſt einen be⸗ 
ſtimmten Satz bezeichnet, ſondern es genügt, daß das Ge⸗ 
ſetz die Grundſätze aufſtellt, nach denen ſich das Makler⸗ 
lohn beſtimmen läßt, damit ſolches als ein geſetzmäßiges 
betrachtet werde, und durch die Hinweiſung des Art. 82, 
Abſch. 3 im Handelsgeſetzbuch auf die örtlichen Ver⸗ 
ordnungen und den Ortsgebrauch wird das in dem 
letzteren beſtimmte Maklerlohn in klarer Weiſe als 
das geſetzmäßige hingeſtellt, auf welches der Makler 
kraft des Geſetzes ein Recht hat. Das Verbot des 
$ 76 gilt alſo noch immer für das durch jene Normen 
beſtimmte Maklerlohn, und Kläger durfte, da es ört⸗ 
liche Verordnungen über dieſen Gegenſtand hierorts 
nicht giebt, ſich nicht mehr ausbedingen, als für die 
Verſchaffung von Hypotheken-Capitalien hier üblich 
iſt. Da nun aus der eingeforderten Auskunft der 
Aelteſten der hieſigen Kaufmannſchaft 3 
daß nach hieſigem Ortsgebrauch Makler bei Ver⸗ 
ſchaffung von Hypothekendarlehen ½ pt. Proviſton 
zu erhalten haben, ſo durfte Kläger darüber nicht hin⸗ 
ausgehen; es war daher der Mehrbetrag nicht klagbar. 


Aus Amerika. New Nork, 21. April. (Nach 
der „New Merter Handelsztg.“) Die Extra⸗Sitzung 
des Senats war vom Präfidenten einberufen worden 
zur Betätigung der zu ernennenden neuen Beamten, 
doch haben einzelne Senatoren dieſe Gelegenheit wahr⸗ 
genommen, de durch Wühlereien bemerkbar zu machen, 
von deren Einfluß Finanz und Handel dieſe Woche 
wieder arg zu leiden hatten. Mit aufrichtiger Freude 
begrüßen wir deshalb die Nachricht, daß der Senat 
ſich morgen vertagen wird, uns demnach von dieſer 
Seite keine neuen Störungen bevorſtehen, wir viel⸗ 
mehr von jetzt an auf die Erfüllung aller Hoffnungen 
rechnen dürfen, welche ſich z. Z. an den Adminiſtra⸗ 
tionswechſel knüpften. Wollen wir der Wahrheit 
nicht zu nahe treten, ſo müſſen wir bekennen, daß die 
von jenem unglücklichen Ereigniß gehegten Erwar⸗ 
tungen durch den Verlauf des Geſchäfts noch nicht 
beſtätigt worden ſind; die Beſſerung entſpricht kaum 
den beicheioenften Anforderungen, zu welchen die vor⸗ 
gerückte Jahreszeit berechtigt. Für dieſe Täuſchung 
iſt allerdings, wie vor acht Tagen bemerkt, das Ge: 


ſcheidung des Kammergerichts ergangen. Ein Kauf⸗ 


) Die Geſellſchaft iſt in entſchiedenem Aufblühen 
begriffen und ſcheint auf dem beſten Wege zu ſein, ihre 
gleichzeitigen und ſpäteren Concurrentinnen zu überflü⸗ 
geln, was ſelbſt diejenigen nicht mehr werden in Abrede 
tellen können welche feiner Zeit zum Ruine des Juſti⸗ 
tutes kräftigſt beigetragen haben. Im Speciellen iſt 
noch hervorzuheben, daß das Rückverſicherungsverhältniß 
in der Feuerbranche e noch günſtiger als voriges 
Jahr in dieſer Beziehung geſtaltet hat und nur ca. Ve 


Ke del m ` 
viel Gutes wirken und daß Dem fo ift, werden auch in 
dieſem Falle die Regierungen anerkennen müſſen. 


beträgt. Ein Belag für die gute Qualität der über⸗ 
nommenen Riſikos. 


triebe unſerer Cliquen zunächſt verantwortlich, doch 
ergeben unſere heutigen Referate, nah dieſe Woche 
aufregende Reden im Senat neues Unheil angerichtet 
haben, das ſich in ſtarken Valutaſchwankungen und 
deren directen Folgen ausprägte. Nicht ganz ohne 
Grund glaubt, man, daß einige jener aufregenden 
Reden, die nicht weniger als drei Kriege androhten, 
auf . und gegen gute Bezahlung SACH 
Speculanten⸗Cliquen gehalten wurden und wenn dem 
ſo iſt, ſo haben letztere ihr Capital gut angelegt 
denn jo wenig man fic im Allgemeinen auch der Ne. 
fürchtung eines Friedensbruches hingab, in finanziellen 
und commereiellen Kreiſen verurſachten die Waſhing⸗ 
toner Depeſchen doch große Störungen und auch heute 
iſt die Stimmung noch nicht ganz beruhigt. Der 
Geldmarkt iſt plötzlich, ohne faßlichen Grund ſehr 
flüſſig geworden, fur Cal Loans aller Art iſt über 
7 pCt. 5 3. nur in Ausnahmsfällen bezahlt worden 
Platzwechſel, die während der vorangegangenen drei 

ochen faft ganz unverkäuflich geweſen, laſſen ſich 
ebenfalls leichter placiren und hätte ſich nicht inzwi⸗ 
ſchen gar zu viel Papier angehäuft, ſo würden wir 
auch dafür ſehr niedrige Raten zu notiren haben, 
während in der That, des ſtarken Angebots wegen, 
ſelbſt für beſte Wechſel, in Sichten von 2—3 Monat, 
unter 9 pCt. ſchwer anzukommen iſt. Bundes⸗Obli⸗ 
gationen waren Anfangs ſteigend, ſpäter auf die im 
Senate gehaltenen Reden matt, ſchloſſen feſt. Dieſe 
Reden und der Geldüberfluß Se? tigte auch die 
Hauſſe Cliquen im Coal⸗Hole. Als Beweis für die 
gegenwärtige Stärke erwähnen wir, daß heute, gegen 
über einem Zufluß von 700,000 Doll. Edelmetall aus 
Californien und Europa und bei Ce erer Goldzah⸗ 
lung für Coupons — ca. 350,000 Doll. — das Agio 
dennoch feſt gehalten wurde und nach 34%8— ½ zu 9/8 
eſchloſſen hat. Der Wechſelmarkt hat ſich mit der 
Frleichterung des Geldſtandes und in olge vermin⸗ 
derter Ausſendungen von Bonds weſenklich gebeſſert, 


rage, welche ſich in den letzten 

Tagen kund giebt, nicht ausſchließlich dem Bedarf, 
ſondern größlentheils der Speculation Neger 
Befriedigend iſt das Geſchäft im Waaven- und 
Productenmärkt d. W. nur in wenigen Artikeln ge⸗ 
weſen, unter denen etroleum den erſten Rang ein⸗ 
nimmt; die Verſchiffungen letzter Woche erreichten 
die reſpectable Höhe von 2,264,554 Gall. innerhalb 
der letzten drei Wochen von ca. 5,000,000 Gall. oder 
ungefähr ein Drittel der Geſammtverſchiffungen ſeit 
1. Januar 1869; am Schluſſe jedoch hatten erhöhte 
Forderungen der Inhaber Exporteurs wiederum aus 
dem Markt getrieben. Der Export von Baumwolle 
mit 47,000 Ballen übertrifft den vorwöchentlichen um 
2000 Ballen und den der Parallelwoche v. J. ſogar 
um 10,000 B.; der Geſammt-Export ſteht jedoch gegen 
das Vorjahr immer noch um cg. 300,000 Ballen zu⸗ 
rück. Die Differenz falt änzlich auf England, 
welches das noch benöthigte Quantum bei den SCH 
lich mehr zuſammenſchmelzenden Vorräthen vielleicht 
theuer zu bezahlen haben dürfte. Die Geſammt ufuhren, 
in Höhe von 29,000 B. ergeben gegen die Vorwoche 
eine Abnahme von 4000 B. und gegen die Parallel- 
woche des bee ſogar um 7000 B.; unjer Platz. 


doch ſcheint die ſtarke 


vorrath hat ebenfalls und zwar um 14,000 B. ab. 
ee In Brotftoffen ſtockt das Srportgejchäft 
aſt gänzlich, da höchſt entmuthigende Privat Kabel. 
epeſchen aus Liverpool, KS das Zurückziehen erſt 
vor wenigen Tagen erthe lter Ordres Käufer trotz 
eines weiteren Rucganges der Preiſe aus dem 
Markte hielten. Mit Provifionen geht es im All⸗ 
emeinen fill, Schmalz etwas höher gehalten; Talg 
ji Verſchiffung in iemlich reger Frage; Schiffs. 
edürfniſſe und Tabak finden recht befriedigenden 
Von Importen genoß Kaffee zu einem 
Avanz von ½ e Gold lebhaftere Beachtung; die erſt 
heute Mittag per Dampfer „South America“ direct 
von Rio de Janeiro hier eingetroffenen Nachrichten 
blieben auf den Markt bis jetzt ohne merkbaren Ein⸗ 
fluß. Zucker in ſehr ruhiger, doch weniger feſten 
Haltung. Mit fremden Webſtoffen geht es zwar 
nicht ganz ſtill, doch keineswegs befriedigend. Ge 
ammt⸗Einfuhr von Waaren und Producten in letzter 
oche 7,558,167 Dollars, gegen 4,660,458 v. J. und 
5,102,880 in 1867; Ausfuhr 3,689,819 D. gegen 
4,111,405 v. J. und 4,473,840 in 1867, Metall⸗Export 
68,575, vom 1. bis 17. April 9,747,537 D., gegen 
18,522,736 v. J. und 7,960,245 in 1867. 


Berlin, 5. Mai. (Gebrüder Berliner.) 
Wetter kalt und heiter, Nachts Froſt. — Weizen 
loco nur in feiner Waare beachtet. Termine etwas 
better bezahlt. Gef. 7000 ½ Kündigungspreis 61 
S, loco oc 2100 €. 56—69 E nach Qualität, 
Sa, weiß poln. 69 ab Bahn bezahlt, Ger dieſen 
Monat 6161 bez., Mai⸗Juni 61—61½ bezahlt, 
Juni⸗Juli 61½—62 bez., Juli 62 ½ bez., Juli⸗Aug. 
62½ 62 bez. — Roggen % 2000 . loco kleiner 
Em el. rmine feft und höher. Gef. 13,000 %: 

ee SCC 51½ , loco 51½—51½ ab Bahn 
bez., 83—84 . 52 ab Kahn bez., ſchwimmend 83— 
84 d 51½— 51¼ bez., e dieſen Monat 51¾— 
52—51¼ bez., Mai⸗Juni 501/,—50%,—50%/, bezahlt, 
Juni-Juli 50—50 ¼ bez., Juli⸗Aug. 48¾ —49¼ —49 
bez., Septbr.⸗Oetbr. 48¼ 48% bez. u. B., 48 ½ Gd. 
— Gerſte oe 1750 d loco 4253 % — Erb. 
ſen % 2250 d. Kochwgare 58—64 % ‚ ‚Hutter 
waare 50-52 % — Hafer Ger 1200 d loco u. 
Termine in feſter Haltung. Gef. 1800 %:, Kündi⸗ 
gungspreis 31%, %, loco 29—34½ % nach Qual., 
galiz. 29¾—31. feiner 32, poln. 32½—32¼, fein 
pomm. 34 ab Bahn bez. "wc dieſen * Donat AU 
31%X bez., Mai⸗Juni u. Juni⸗Juli 31¾—31½ bez., 
Juli⸗Aug. 29½ Br. — Weizenmehl exel. Sack, 
ſoco de Säz: wwerft., Nr. 0 3½—3¼ , Nr. 0 
u. 1 3% 3½ % — Roggenmehl excl. Sack, 
feſt. Get, 1000 % Kündigungspreis 3 % 14 . 
loco e (ec Unverſt. Nr. 0 3¼ 2 3½ , Nr. 9 
u. 1 äi Ale %, Mai⸗Juni 3 % 14 % Gld., 3 
% 14½ Gr Br., Juni-Juli 3 % 14 Ir Gld., 3 

4 14½ % Br., Juli⸗Aug. 3 % ID In Gld., 
Septbr. Detbr. 3 % 13 n Gd. — Petroleum 


Abzug. 


bein mit Faß matt, loco 7⅛ Br., . dieſen 


KA 
Monat 7½ bez., Mai⸗Juni "äi Br., September⸗ 
Oetbr. 7, bez. — Oelſgaten Yr 1800 Pfund, 
Winter⸗Räps u. Winter⸗Rübſen 8588 % — Rüböl 
Kabi ohne Faß etwas beſſer bez. Get. 500 % 
MNonaf u. ate 10% %, loco 11 Br., Yr dieſen 
Juli 10 Mat Juni 10,10% 10 ¼ bez, Juni⸗ 
% 10. b 810 ½¼ pez. Septbr. Deibr. 11. 
Nopbr.⸗Deeb ed., Oetbr. Nopbr. 11/811 ½ bezahlt, 
Faß, loco 11, % bez. — Leinöl oe E, ohne 
und etwas höher. et SÉIS Ge 8000 4 feſt 
16½ , vue di Get, 140,000 Ort. Kündigungspr. 
leg u Ve Jun dunn Mal Jun 10% 
7 a. WA 116 17% len, 
in Selb. . A % Dee 
D . — — 71 5 en 0) 
ohne Faß 17161, En 17½ bez. u. Br., loco 


Berlin 6. Mai. (Frivatverkehr.) Bei wäßi⸗ 
namentlich Franzoſen 


gem Geſchäft etwas matter, 
Credit 124%. Looſe 839% bez. u. 


und Sek? 
Gld. Lombarden 131—130¾ bez. Frar Dt 
196%,. Italiener 56%,, per ult. 50% W 

Wien 83 ¼. Za 


per ult. 87¼ bez. Türken 41¾. 


Sandberg.] Wetter 
2 0205 ee CH 12 
Temperatur Morgens Ta me, — Weizen 
et n 319 7%. gelber inländ. 64—67 , nach 

nalität bez, bunter poln. 62—64 bez., weißer 
65—67 & bez. ungariſcher 54—62 % bez. auf 
Lieferung 83.89 77 gelber r Mai-Zuni 66 % bez. 


Stettin, 5. Mai. [Mar 
bewölkt, rauh. Wind NW. 


Gd. e Juni⸗Juli 66¾ 67 & bez. u. Br. 
Ze Gd. de Juli-Auguſt 67½ 67% . Io, 
Br. u. Gd., Yr Sept. Oct. 6566 AL. "e 655 

Br. u. Gd. — Roggen loco unverändert, Termine 


öher, loco Yr 2000 %,. 50% 52 ½ nach Qual. 
"Se auf Lieferung 2 Mai Juni u. Juni-Juli 50%, 
—51 & bez., Nr Leg e 49 / bez., der 
Sept.⸗Oct. 48 2 Br. u. Gd. — Seite tille, loco 
ce 1750 6% ungariſche 35—42 %. bez. — Hafer 
Unverändert, loco ½ 1300 84. 33½ 35 % bez. 
%r Mai-Suni 47.50 67%, 34 % Br., dee Juni - Juli 
34 % bez. — Erbſen loco Yr 2250 24. Futter- 52— 
53 e? bez., Koch: 56—57 % bez. — Mais loco 
pr 100 d. 56%, Ar bez. — Minter-Nübjen Ya 
800 6%, oe Sepk. Set. 85 % bez. — Nüböl ſchliaßt 
etwas feſter, loeo 11% Br., m Lieferung 9% Mai 
10½ %. Gd., 10 % Br., dee Mai.-Juni 10% 
bez., der Septbhr.⸗Oct. 108, 10½¼— 11 % bez. 
Br. u. Gd. — Spiritus unverändert, loco ohne Faß 
16½½ & bez., auf Lieferung 9 Mai⸗Juni 16 % 
bez. u. Gd., Yr Juni⸗Juli 163, % Br., 2% . 
Gd., de Juli⸗Auguſt 16% % bez., Yr Auguſt⸗Sept. 
17½ . bez. u. Gd. — Regulirungspreiſe: Weizen 
66 %, Roggen 51 %, Rüböl 10%, %, Spiritus 
16½½ % — Heutige Landmarktzufuhren unbedeutend. 
Bezählt wurde: Weizen 60—66 %, Roggen 52— 55 
, Gerſte 44—46 %, Erbſen 51—59 % Ya 25 
Scheffel, Hafer 33-35 % Yr 26 Scheffel. 
8 1 5. Mai. [Eduard Mamroth.] Wetter 
kühl. Roggen behauptet; 9% Mai 46½½ bez. u. Br., 
46½ Gd., Mai⸗Juni 46½ bez., Br. u. Gd., Juni: 
Juli 46 ½ bez. u. Gd., 46V, Br. — Spiritus etwas 
feſter. Gef. 12,000 Quart; Ge Mai 15¾— % bez. 
u. Br. Juni 15/8 —1½2 bez. u. Br., Juli 16 ½ Gd., 
16½ Br., Auguſt 16 ½ bez Br. u. Gd. 

Trieſt, 5. Mai. Spiritus prompt zu fl. 14.50, 
auf Lieferung pro Mat und Juni fl. 14.75 bis 15, 
pro Juli⸗November zu fl. 15.50 bis fl. 15.75. 


Bei Eer Zufuhr und 
ber angelegten 


eizen 157½—162½ 9) 170 % 
Gerste 110 —122½ [Ses 170 A 
g UNE 1 DS 1508. 
Hafer e ISS éi 
Erbſen 1 a ö 180 8% 


Lin . , 
Kartoffeln 15 Gr ec 1½ prß. Schffl. A 150 24. Brtto. 


Breslau, 5. Mai. (Getreidetransporte). In 
der Woche vom 25. April bis 1. Mai ſind auf den 
Stationen der in Breslau einmündenden Eiſenbahnen 
folgende Getreidetransporte hierſelbſt angekommen: 

Weizen: 1725, Str. aus Oeſterreich (Galizien, 
Mähren ꝛc.), 152, kr. über die oberſchl. 10 reſp. 
von deren Seitenlinien, 265 Ctr. über die Poſener 
Bahn reſp. Seitenlinien, 1688 Ctr. auf der Freiburger 
Bahn. — Roggen: 1410, Str. aus Oeſterreich 
(Galizien, Mähren), 340 Ctr. über die oberſchl. Bahn 
reſp. von deren Seitenlinien, 2229 Ctr. über die Poſe⸗ 
ner Bahn reſp. Seitenlinien. — Gerſte: 189,96 Dir, 
aus Oeſterreich (Galizien, Mähren), 225 Ctr. über die 
oberſchl. Bahn reſp. von deren Seitenlinien, 225 Etr. 
auf der Freiburger Bahn. — Hafer: Ae Di. 
aus Oeſterreich (Galizien, Mähren), 680,89 Ctr. über 
die oberſchl. Bahn reſp. von deren Seitenlinien, 27 
Str. auf der Freiburger Bahn. 

Dagegen find in derſelben Zeit von Breslau ner, 
ſandt worden: 

135 Ctr. Weizen nach der Freiburger Bahn, 
204 Ctr. Roggen nach der Freiburger Bahn, 321 Etr. 
Gerſte nach der Poſener Bahn und weiter, 105 Etr. 
nach der Freiburger Bahn, 753 Ctr. Hafer nach der 
Poſener Bahn und weiter. 

Auf der niederſchleſiſch-märkiſchen Eiſenbahn En 
im Monat April c in Breslau eingegangen: 408 Gtr. 
Roggen, und ausgegangen: 1171 Etr. Weizen, 3943 
Ctr. Roggen, 4000 Ctr. Gerſte, 1437 Ctr. Hafer. 

—de— Breslau, 7. Mai. (Wachswaſſer. — 
Verkehr.) Der Strom iſt ſeit unſerem letzten Beichte 
in Nr. 10 in Folge desgtegens am Oberpegel umz“ gewachſen. 
Während derſelbe am Sonnabend Abend 15, zeigte, 
zeigt er heute früh 15“ 3“, der Unterpegel 11. — In 
Ratibor ſoll das Waſſer bis auf 6“ geſtiegen ſein. Doch 
zeigen ſich trotz des Wachswaſſers im Ober⸗ wie im 
Unterſtrome weite Sandbänke. — Die Paßbrücke iſt 
ſeit einiger Zeit einer bedeutenden Reparatur unter- 
worfen, indem ſie einen vollſtändig neuen Belag 
erhält. Die Brücke iſt indeßkſchon ſo weit hergeſtellt, 
daß ſie Sonntags dem öffentlichen Verkehr übergeben 


werden kann. Es wird dann mit Abbruch des Lauf⸗ 
ſteiges vorgegangen, um einen neuen herzuſtellen. 


Seit dem 4. d. Mts. paſſirten die Schleußen: 
Chriſtian Kruſch mit 9 Boden von 17,430 Quadratfuß 
. blau nach Briskow, Andreas Reginek 
mit 10 


oden von 16,530 1 Rundholz von 
Döbern nach Briskow, Guſtav Grabolle leer ſtromauf, 
Franz Stellmach mit 3 Boden von 5,700 Quadratfuß 
Rundholz, Peter Kokott mit 2 Boden von 3360 Qua⸗ 


„dratfuß Rundholz von Jeltſch nach Stettin, Rochus 


Adamietz mit Gütern von Breslau nach Ratibor, 
Johann Ruda mit Eiſen von Oppeln nach Czichoczek, 
Thomas Dratwa mit 10 Boden von 18,000 Quadratfuß 
Rundholz von Döbern nach Briskow. 

Breslau, 7. Mai. (Producten ⸗ Markt.) 
Wetter veränderlich. Wind S. O. Therm. 10 Wärme, 
Varom. 27“ 5½ “. — Am heutigen Markte fanden 
die belangreichen Zufuhren nur längſame Beachtung 
und haben ſich Preiſe nur theilweiſe behaupten können. 

Weizen gut preishaltend, % 85 6% weißer 
667377 %, gelber, harte Waare 66—72 n, 
milde 72—74 S, ſeinſte über Notiz 1 

Roggen bei matter Stimmung billiger erlaſſen, 
wir notiren % 84%. 57—60 % aa 61 & bez. 

Oh bei ruhiger Kaufluſt 7 7484. 46—55 
gr, feinſte würde über Notiz bedingen. 

Hafer rg Zoe DOLL. galiz. 33.36 pr, 
ſchleſ. 3740 % feinſte Sorten über Notiz bez. 

Hülſenfrüchte wenig beachtet, Ko el 
wenig zugeführt 67—70 Si Futter⸗Erbſen 51 
bis 56 % e 90 dé. — Wicken offerirt, 9% 90 K. 
56—59 % — Bohnen gut preishaltend, % 90 82. 
68—75 I Linſen kleine 70—84 Ar — Lupinen 
vernachläſſigt, En 90.84. 52— 54 %% — Buchweizen 


Hau, % 70 8, 5054 % — Kukuruz (Mais) 
vernachläſſigt, 5457 % % 100 J. — Roher Hirſe 
nom., 46—50 % or 84 6 


Kleeſaat, roth, bewahrte ſehr feſte Haltung, 
wir notiren 11½—13½ ët Der Eé, feinſte Sor⸗ 
ten über Notiz bezahlt, SCH beachtet, 13—16—18—20 
Sn, feinſte Sorten über Notiz bezahlt. — Schwed. 
Kleeſamen ohne Zufuhr, 17— 19.20 % e E 
— Thymothee ohne Beachtung, 5½—6½ . 

Oelſaaten ohne bemerkenswerthen Umſatz, 
Preiſe nur nominell, Winter⸗Raps 200207213 
Sn, galiz. 190— 200, Winter⸗Rübſen 200—207 Apr 
cu 150 d. Brutto, Sommer⸗Rübſen 190—194— 
206 Gr — Leindotter 172.174 Hr 

Schlaglein ſchwach beachtet, wir notiren Die 
DG, , feinſte Sorten über Notiz bez. — 
Hänfſamen ohne Zufuhr, 9er 59 87. 65—68 2. 
Rapskuchen 65—68 Ar oer (e, Leinkuchen 84 
—86 Sn ër Ein ; f 

* 22 27 Gr Ye Sack a 150 . Br. 
1 4—1½ m er Metze. 

Breslau, 7. Mai. } 
die Erhöhung des Londoner Bankdisconts von 4 auf 
4½ pCt. einigen Eindruck machte und mäßige Cours⸗ 
herabſetzungen hervorrief, war die allgemeine Stim⸗ 
mung doch 1 feſt und behielt die Kaufluſt das 
Uebergewicht. Nur Amerikaner, Italiener und Oder⸗ 
berger Eiſenbahn-Actien blieben gedrückt. 

Offieiell gekündigt: 4000 Centner Roggen, 
A Str. Rüböl, 45,000 Ort. Spiritus und 500 Str, 
Hafer. 

Refüſirt: 500 Ctr. Hafer Schein Nr. 558. 

Contraectlich erklärt: 1000 Centner Roggen 


Schein Nr. 546. BE b 
Breslau, 7. Mai. [Amtlicher Producten- 


Börſenbericht. eeſaat rothe feſter, ord. 89, 
mittel e (812, hochfein 13½—14½% 
Kleejaat weiße Ich "ot när 10—13, mittel 


14—15, fein 16—17½ holen Ai, 19 ½. 

Roggen % 2000 f. ane » Mai 40% 
Br., Mai⸗Juni 46¼—½ 705 u. De f 
46%, bez., Juli⸗Auguſt 45%, Gd., Septbr. Oct. 8 ½ 
Br., 45 Gd. ; 

Weizen ee Mai 59 Br. 

Gerſte Yr Mai 47 Br. 

Hafer % Mai 48%, Br. u. Gd. 

Rüb öl ſpätere Monate ſchließen matter, loco 
10s Br., Yr Mai und Mai. Juni 10 % 0% bez. 
u. Br., Zug, ut 10%, Br. Sept, Oct 1110. % 
5% 1% bez., Oet.⸗Nobpbr. 11½ Br., Novbr.⸗Decbr. 
111, Br. 

1½% Spiritus matt, loeo 15% Br., (äi Gd. 
Yr Mai und Mai. Juni 15¼— bez., Juni⸗Juli 
16 Br. u. Gd., Juli-Auguſt 16 ¼ Br. u. Gd., Auguſt⸗ 
ES is er Septbr.-Detbr. 161, bez. 

nk feſt. 
Die Börſen⸗Commiſſion. 
Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzungen der polizeilichen Commiſſion. 


. Breslau, den 7. Mai 1869. 
Weizen, weißer. 75—77 73 65-70 Sn 
do. gelber 73—74 72 66—70 „ 
Roggen 60-61 59 58 
Geiſte se EE 46—49 „ 
Hafer 39 38 312 
Erbſen . 8 67-70. 63 57—60 „ 

Waſſerſtand. 


Breslau, 7. Mai. Oberpegel; 15 F. 3 8. 
Unterpegel: 1 F. — 3. S 


[Fondsbörſe.] Obwohl 2 S “A 


Sun 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 7. Mal. anne Cole) Ang. 2½ U. 
Cours v. 5 Mai. 


Weizen a Mai 60% | 61ly, 
Mai⸗Juni 60%, 61 
Roggen yr Mai 5174 51271 
Mai⸗Juni 501% 505,5 
Juni⸗Juli 49³ 4 50% 3 
Rüböl e Mai 10% 10/5 
Sept.⸗Oetbr. 11Yıa 111, 
Spiritus9% Mai⸗Juni 167% 17 
Juni⸗Juli 17 DU 
Juli⸗Aug. 177 1775 
Fonds u. Actien. 
Freiburge 110 109% 
ilhelmsbah n 104¼¼ 1045/8 
Oberſchleſ. Litt. A. 174½ 174 
Rechte Oderufer⸗Bahn — El 
Oeſterr. Credit 124½ 124% 
r DÉI, DÉI, 
Amerikaner 87 87 


Berlin, 7. Mai. (Schluß-Courſe.) Ang. 3 uhr. 
Cours vom 


Weizen. Still. 5. Mai. 
o E Se 60%/, DU 
Us EE 60% tts 
Roggen. Ermattend. 
2 al F 51 5134 
Mai⸗Juni 50 50% 
„Juni⸗Juli 491/, 501, 
5 Still. 105 
o 10% je 
Septbr.⸗Oetbr. 11 ½2 1175 
Spiritus. Ermattend. ; 
Ve Mai-Juni ö 165% 1627 
Juni⸗Juli 161½¼12 17J12 
Juli⸗Aug. Dë 171 
Fonds und Actien. Flau. 
elne CC 
ilhelmsbbahnn 104 1904/5 
Oberſchleſ. Lit., A. 174½ 174% 
Rechte Oderufer⸗Bahn. 85 875 
Warſchau⸗Wiener. 6 63 
Bester. Credit 124 125 
Oeſterr. 1860er Looſe 83/8 SI, 
oln, Yiquid.-Pfandbr. . 57 20 
aliener RER Kal 56, 
Lombarden . 129%, 131 
Amerikaner SG, 878 
Türken 2 41½ 41/8 
Stettin, 7. Mai. Cours v. 
Weizen. Flau. 5. Mai. 
r Mai⸗Jun i 65 ½ | 66 
58 67 
N Roggen. Niedriger. | 
"ER Ye Mai⸗Jun i 50½ 51 
Juni⸗Juli 50 ¼½/ 51 
MR Juli⸗Auguſt S 48%; 491, 
55 Rüböl. Behauptet. 
11 103 , 
RR Septbr.⸗October 11 101,5 
5% Spiritus. Matter. : 
SCH e int, emm 161, 167 1, 
5 Juni⸗Juli 162% 16% 
5 Juli⸗Auguſt 17 161½&12 
Se Winter⸗Rübſen. | 
er Eet tober, . . — — 
Wien, 6. Mai, Nachmitt. [Privatverkehr.] 
Lebhaft. Credit⸗Actien 285, 70, Staatsbahn 354, 50, 
2 1860er Looſe 101, 80, 1864er Looſe 127, 0. Bank⸗ 
Actien 751,00, Sitber:Rente —,—, Nordbahs MI, 50, 


Galizier 217, 00, Lombarden 236, 20, Napoleonsd or 
9,83, Anglo-Anftrian 336,50, Franco⸗Auſtrian 129, 50, 
Ungariiche Credit⸗Actien —, —. 


Wien, 7. Mai. (Schluß-Gourfje) Cours vom 
5. Mai. 


3% Metalliques . 2 61, 60 
National⸗Anl. ze 69, 50 
1860er Looſe. 2 100, 40 
1864er Looſe. SS, 2 9 
Credit⸗Actien 2 es Co 
ranko⸗Bank 2 * Foren 
mglo-Bank . . Ss 75 
National⸗Bank 33 8 e 50 
St.⸗Eiſenb.⸗Act.⸗Cert. Si 951,5 
Lombard. Eiſenbahn wg 235, 30 
London 8 * 128, 20 
aris GR | 49, S 
ambur SC? 90, 60 
aſſenſcheine. ER 181, 
Napoleonsd'or Se ER 9, 831%, 
Hamburg, 5. Mai, Nachm. Getreidemarkt. 
Weizen und Roggen loco ſehr feſt, auf Termine 


höher. Weizen Ger Mai 5400 Pfd. netto 110 Banko⸗ 
tthaler Br., 109½½ Gd., oe Mai⸗Juni 110 Br. 
109½ Gd. Roggen Yr Mai 5000 Pfd. Brutto 93 
Br., 92 Gd., Ger Mai Juni 90 Br., 89 Gd., der 
Auguſt⸗September 85 Br. 84 Gd. Hafer feſter. 
N SCH feft, loco 291, "pe Mai 22½ Dee Oetober 
23%. Spiritus ruhig, 7 Mai 22½, der Auguſt⸗ 
September 23/8. Kaffee flau. Zink ohne Kaufluſt. 
a feſt, loeo 154, e Mai 144, Ge Aug. 
December 16. — Wetter: Nach Nachtfroſt ſehr ſchön. 


Bremen, 5. Mai. Petroleum, Standard white, 
feſt und höher. 

Frankfurt a. M. 6. Mai, Mittags, [Effeeten⸗ 
Societät.] Nach Schluß feſt. Creditactien 2913/,, 
ee 344½, 1860er Looſe 84½, 1864er Looſe 
122, Kurheſſ. Looſe 57/6. — Schluß⸗Courſe. 
Wiener Wechſel 96%, 5% Oeſterr. Anleihe von 1859 
65%, Oeſterr. National-Anlehen 55%, Oeſterr. 5% 
ſteuerfr. Anl. 52¼ 6% Ber. St.-Anl. pr. 1882 86%, 
Oeſterr. Bankantheile 717, Oeſterr. Creditactien 291, 
Darmſtädter Bankactien 284½. i 

ntwerpen, 5. Mai, Nachmitt. 2 Uhr 30 Min. 
Petroleum⸗Markt. (Schlußbericht.] Naffinirtes, 
ype weiß, loco 52, Juli⸗Auguſt 54½, pr. Septbr. 
56, October⸗December 57 Gd. Entſchieden beliebter. 
Paris, 5. Mai, Nachm. 3 Uhr. Ziemlich matt 


und unbelebt. Conſols von Mittags 1 Uhr waren 93¼ 
gemeldet. Cours v. 4. 


3% Rte. 72, 10-72, 1219-71, 95—71,97½ 72, 121%. 
Ital. 5% Rente 57, 32½ 57, 35. 
Oeſt. St.⸗Eiſenb.⸗Act. 728, 75 718, 75. 
Credit⸗Mobilier⸗Actien 257, 50 260, 00. 
Lomb. Eiſenb.⸗Actien 490, 00 | 493, 75. 

do. Prioritäten . 232, 37 | 2832, 87. 
Tabaksobligationen 433, 75 435, 00. 
Tabaks⸗Actien 645, 00 | 645, 00. 
EE E 43, 05 43, 00. 
6% Verein. Staaten-Anleihe 

pr. 1882 (ungeſt.) 903/, 90. 


London, 6. Mai, Nachmittags 4 Uhr. 
Cours v. 5. 
FCC 93/6 Hie 
Lproe. Spanſer 228¼16 281110 
Ital. 5proc. Rente : 56, 56% 
Lombarden . ä 1951 19½ 
FCC 1274 14 
Hproc. Rufen de 1822 85½%½ 85 ½ 
proc. Ruſſen de 1862 84% 84½ 
Sr 607%46 607/16 
Türkiſche Anleihe de 1865 42⁰16 42% 
Sprocent. rum. Anleihe 88 88 
6% Verein. St.⸗Anleihe pr. 1882 . EH EU 
London, den 6. Mai, Mittags. Die Bank von 


England hat den Discont von 4 auf AL, pCt. erhöht. 

London, 6. Mai, Abends. (Bankausweis.] 
Notenumlauf 24,005,565, (Zunahme 512,190), Baar⸗ 
vorrath 16,582,086, (Abnahme 399,093), Notenreſerve 
6,504 995, (Abnahme 836,250) Pfd. St. 

Die Woll-Auctton eröffnete flau. Bei gutem 
Marktbeſuch war die Kaufluſt ſchwach. Erzielte Preiſe 
waren die niedrigſten der letzten Auction. 

Liverpool, 6. Mai, Mitt. Baumwolle: 10,000 
Ballen Umſatz. Beſſere Frage. — Middling Or⸗ 
leans 12, middling Amerikaniſche 11¾, fair Dhollerah 
10 ½, middling fair Dhollerah 9¾ good middling 
Dhollerah 9½, fair Bengal Si, New fair Oomra 
10½½, Pernam 121%, Smyrna 10%, Egyptiſche 13, 
New Oomra, Schiff genannt 9½. 

Liverpool, 6. Mai, Nachmftt. [Schlußbericht.] 
Baumwolle: 10,000 Ballen Umſatz, davon für Speeu⸗ 
lation und Export 2000 Ballen. Preiſe ſtetig. 

Newyork, 4. Mai, Abends. (5% atlant. Kabel.) 
Baumwollenbericht von Neill brothers. Halbwöchent⸗ 
liche Zufuhr in ven Halbe 5000, in den atlant. 
Häfen 6000 Ball. Halbwöch 


entliche Geſammt⸗Aus⸗ erfragen 


fahr nach England 18,000, nach Frankreich — nach 
em übrigen Continent 2000 Ballen. Preis für 
middling in New⸗Orleans 12, do. low middling in 


Mobile 11Y, Märkte Han, 

Newyork, 6. Mai, Abends 6 Uhr. (Schluß⸗ 
SC Cours vom 5. 
Wechſel auf London in Gold . 109. DL 
Z 35/8. 
1882 er Bonds. 11834. 1183 
1885er Bonds. 1154. 115%. 
1904er Bonds. 108½. 10836. 
Illinois 145. 146. 
Eriebahn. . 2734. EIN 
Baumwolle 28/3. 283/. 
Mo 6,13. 615. 
Petroleum (Philadelphia) 3212.1 32½.7 

do. (Newyork !), 33. 33. 
Havanng⸗Zuckeeeee 125/. — 
Schleſiſches Zink. — —. 
Wechſel ._. — — 

SER” e 
9 5 
Zum Ankauf von 314 


holländiſchem und oft 
frieſiſchen Rindvieh 


empfehlen ſich die Viehlieferanten 


Gebrüder Boekhoff, 


t 
Bingum bei Leer in Oſtfriesland. 

Vom Mai bis E Herbſt haben wir ſtets 400 
tragende Kühe und Fersen, ſowie Zuchtthiere prima 
Qualität, auf unſeren Weiden, von denen zum be⸗ 
vorſtehenden Zuchtviehmarkt in Breslau ein Theil 
ſchöner Exemplare ausgeſtellt ſein wird. Wir em⸗ 
pfehlen dieſelben zum Ankauf und zur Anſicht, nehmen f 
darnach Aufträge gern entgegen und werden ſolche N 
mit bekannter Reellität und Sorgfalt möglichſt billig s 
ausführen. g 

Auch empfehlen wir uns noch beſonders zur Liefe⸗ 
rung von beſten 7 Monat alten Kälbern. 
. Die Obigen. | 
Ein tüchtiger Spediteur 
ſucht pr. J. Juli e. in a KR Pröducten⸗ b 
oder Fabrikgeſchäft als ſolcher Stellung. Gefällige | 
Offerten sub B. 13 in den Briefk. d. Blattes. 331 


E Ring, Rathhaus 27, 


it der 1. Stock als Comptoir oder Verkaufslokal 


per 1. Juli c. für 200 Thlr. zu vermiethen. Näheres | 
Bahnhofſtraße Nr. 17. W. Bine. 


Carlsſtraße Nr. 


iſt ein ſchöner geräumiger Keller ſof. zu > 
or Erankfurther, N SÉ Ce 


27 


Breslauer Börse vom 7. Mai 1869. 


nländische Fonds- und Hisen Prioritäten. 
Preuss. Anl. v. 185915 102½ 6. 
e Al 93%, B. 
Ee 4 86¼ B. 
Staats-Schuldsch.. . 34 83 B. 
Prämien-Anl.. 1855 3 124½ B. 
Bresl. Stadt-Oblig.. 4 — 
do. 0. 44 93% B. 
Pos, Pfandbr. alte 4 — 
do. do. neue 4 | 83%, B. 
Schl.Pfdbr.a1000Th. 33 78%, bz. 
do, Pfandbr. Lt A 4 | 88 bz u. G. 
do, Rust, -Pfandbr, 4 — 
do, Pfandbr. Lt. C. 4 89 bz. 
do. do. Lit. B. 4 — 
Schles, Rentenbriefe 4 891/, B 
Posener o. 4 | 86%, bz 
Schl. Pr.-Hilfsk. Obl 14 | — 
Bresl -Schw.-Fr. Pr. 4 82 B 
do. do, 41 87% G. 
do do. G. 44 87 G. 
Oberschl. Priorität. 350 74 B. 
do, do. 4 82¾ B. 
do. Lit F. . 4 89½ B. 
do. Lit. G. 4 88 6. 
Neisse-Brieger do 


Eisen-Bahn-Stamm-Actien. 


Auszändische Fonds. 


Amerikaner. . 46 86 bz. u. G. 

Italienische Anleihe la 56 be 

Poln. Pfandbriefe. 4 — 

Poln. Liquid.-Sch. . 4 571, B. 

KrakauOberschlObl, 4 — 

Oest. Nat.-Anleihe . 5 — 

Silber- Rente — 

Oesterr. Loose 1860 )5 | 83½ G. 
Gold und Papier-Geld. 

Duca tens] — 96 G. 

Louisd'o r —1 113 B. 

Russ. Bank-Billets. — 79¼½—5⁵᷑ bz. 

Oesterr. Währung. — 83 ¼ bz. 


Diverse Actien. 
Breslauer Gas-Act. 5 


Minerva 5 45½ G. 
Schles. Feuer-Vers, 4 — 
Schl. Zinkh.-Actien Gg 
do. do. St. Pr. 44 — 
Schlesische Bank 4 | 118 6 
Oesterr. Credit- 5 123% 6 


Wechsel-Course. 


Bresl.-Schw.-Freib. 4 109½ G. Amsterdam . . k. S. 142½ bz u. G. 

FEE do. 2M. 141% br. 
Oberschl. Lt. A. u. C. 33 174½ B. Hamburg k. S. 151% bz. 

do. Lit. B. 31 — do. 2 M. 1501, G. 

Rechte Oder-Ufer-B. 5 85 ¼ B. London kB — 
R. Oderufer-B.St.-Pr. 94% bz. do. 3 M. 6.24 be 
Cosel-Oderb.-Wilhb, 4 104½ B. Faris 2 M. 81%, bz 

do. do. St.-Prior.5 — Wien ö, W. k. S. 831% B. 

do, do. do 41 — do. 2 M. 82½ G. 
Warschau-Wien . .|5 62¾—63¼½—62⅜ bz u. G. [Warschau 90 8 K 8 T.“ — 


Verantwortlicher Nedacteur und Herausgeber Oscar Freund in Breslau. Im Selbſtverlage des Herausgebers. Druck von Leopold Freund in Breslau. 


